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Freizeitjoggen
im Waldstadion
Aachen. Auch in der dunklen
Jahreszeit können die Aache-
ner Freitzeitjogger auf beleuch-
teten Bahnen laufen: Die Stadt
stellt nämlich wieder das
Waldstadion bereit. Ab Freitag,
1. Oktober, stehen regelmäßig
von 16.30 Uhr bis 20 Uhr
Trainingsmöglichkeiten zur
Verfügung – mit Ausnahme
des 11. und 15. Oktober. Zur
Schonung der Laufbahn wer-
den teilweise Bahnen, vor al-
lem die Innenbahn, gesperrt.
Das städtische Pressebüro bit-
tet, diese Sperrungen zu akzep-
tieren. Aus dem gleichen
Grund dürfen keine Spikes be-
nutzt werden. Die Stadt Aa-
chen macht ausdrücklich da-
rauf aufmerksam, dass die
Stadt nicht für Unfälle, die
sich bei der Benutzung des
Stadions ereignen, haftet.

Kindersachenflohmarkt
im Laurentiushaus
Aachen. Der katholische Kin-
dergarten St. Laurentius veran-
staltet am heutigen Samstag
einen Kindersachenflohmarkt
mit Cafeteria. Verkauft wird
von 10 bis 12.30 Uhr im Lau-
rentiushaus, Laurentiusstraße
77. Angeboten werden gut er-
haltene Kinderbekleidung und
Spielsachen.

Geführte Tour nach
Stolberg und zurück
Aachen. Im Rahmen des Aa-
chener Fahrradsommers wird
am Sonntag, 26. Oktober, eine
weitere geführte Tour angebo-
ten. Treffpunkt ist um 10.50
Uhr auf dem Bahnhofsvor-
platz. Um 11.02 Uhr geht es
mit der Euregiobahn nach
Stolberg. Dort beginnt die
Tour mit einer kostenfreien
Besichtigung des Burgmuse-
ums und einer Altstadtführung
ab 12 Uhr. Gegen 13 Uhr fällt
dann der Startschuss für die ei-
gentliche Radtour zurück nach
Aachen. Die Rdaler werden ge-
gen 17 Uhr wieder in Aachen
am Willy-Brandt-Platz erwar-
tet. Teilnahmegebühren fallen
nicht an, lediglich das Zugti-
cket muss bezahlt werden.

Bildungskampagne als Erfolg eingestuft
Arbeitsgemeinschaft Offene Türen (Agot) zieht Bilanz der Projektarbeit von 26 Jugendeinrichtungen. Heute Finale in der Innenstadt.
VON GEORG DÜNNWALD

Aachen. „Wir lassen uns von den
Neonazis nichts kaputtmachen“,
bekräftigen Udo Breuer, Carsten
Brehm und Birgitt Valk. Die drei
ziehen Bilanz der Kampagne „Wir
bilden Persönlichkeiten“ und wer-
ben gleichzeitig für den heute am
Willy-Brandt-Platz vor dem Kugel-
brunnen stattfinden Aktionstag
„Fit4Life“. Brehm: „Das wäre ja
noch schöner, wenn uns die Nazis
vorschreiben würden, wann wir
was zu tun oder zu lassen haben.“
Obwohl die drei heute auch gerne
gegen den Naziaufmarsch de-
monstriert hätten, werden sie sich
begeistert mit vielen Jugendlichen
beim „Fit4Life“ in der Aachener
Innenstadt aufhalten.

Eine Menge Spaß

Der Aktionstag bildet schließlich
das Finale der vielen Projekte der
26 in der Agot (Arbeitsgemein-
schaft Offene Türen) zusammen-
geschlossenen Jugendeinrichtun-
gen. Im Juni und im September
wurden Veranstaltungen angebo-
ten, „mit großem Erfolg“, schätzt
Breuer, der Referent für kirchliche
Jugendarbeit im Büro der Regio-
naldekane Aachen-Stadt und Aa-
chen-Land, ein. Eine Ernährungs-
woche stand auf dem Plan, „da
haben viele Kinder und Jugendli-
che erstmals die Möglichkeit ge-
habt, zu kochen, kreativ zu sein“,
sagt Birgitt Valk. Bald komme so-
gar ein Kochbuch auf den Markt,
„die Jugendlichen haben eine
Menge Spaß gehabt“. Und sie hät-
ten erfahren, auf was sie zu achten
haben, wenn sie Lebensmittel ein-
kaufen, sie verarbeiten und wenn
sie sich gesund und dennoch
schmackhaft ernähren wollen.
„Da haben viele Offene Türen mit-
gemacht“, erinnert sich Birgitt
Valk.

„Wir haben das Projekt als Bil-
dungskampagne gestartet“, erklä-
ren Brehm und Breuer. Denn
nicht nur Schule oder Elternhaus
seien für die Bildung junger Men-
schen zuständig, auch die Mitar-
beiter der Jugendheime sollten in
Verantwortung genommen wer-
den. „Das ist auch so“, sagt Brehm.

Breuer ergänzt: „Wir bilden Per-
sönlichkeiten.“ Er betont das
Wort Persönlichkeiten und
spricht weiter: „Wir bilden keine
Arbeitskräfte aus. Bei uns dürfen
Kinder oder Jugendliche auch Feh-
ler machen, sich mal gehen lassen,
eigene Erfahrungen sammeln. Bei
uns braucht sich der Nachwuchs
nicht immer selbst zu beweisen.“

Das haben die Jugendlichen
auch begriffen, die als Reporter
durch Aachen liefen und ihre Al-
tersgenossen nach deren Befind-
lichkeiten interviewten, anschlie-
ßend die Antworten aufzeichne-
ten. Danach waren sie im Studio
von Radio Ragazzi, dem Sender,
der von der Eurojugend betrieben
wird, und sichteten, hörten und
schnitten und waren stolz wie Os-
kar, als ihr Beitrag dann auch ge-
sendet wurde.

Streetsoccer-Liga

Gerne erinnern sich die drei an
das Streetsoccer-Turnier, das eben-
falls auf dem Willy-Brandt-Platz
die Jugendlichen in seinen Bann
zog. Das Turnier fand zum Auftakt
der Fußball-Weltmeisterschaft
statt. „Es war einfach toll.“ Immer-
hin so toll, dass nun eine Street-
soccer-Liga angepeilt wird.

Heute wird also das Finale in der
Innenstadt zwischen 12 und 16
Uhr über die Bühne gehen. Breuer:
„Dann wird eine große Fete gefei-
ert.“ Ein dickes Bühnenprogramm
ist geplant, mit Tanz und einer
Band aus Verlautenheide. Birgitt
Valk ist stolz, wenn sie darauf hin-
weist, dass die Auftretenden alles
„eigene Kräfte aus unseren Ju-
gendeinrichtungen sind“. Sie,
Brehm und Breuer weisen darauf
hin, dass es auch einen Drogen-
und Suchtberatungsstand gibt
und ein Face-to-Face-Kletterturm
aufgestellt wird. Die drei hoffen
auf schönes Wetter, denn wenn es
regnet, wird es eng. Dann muss
womöglich das Fest abgesagt wer-
den. „Wegen der Lautsprecherbo-
xen, der Elektrokabel, weil unsere
Bühne nicht überdacht ist und we-
gen des Kletterturms, der Regen
nicht verträgt“, erläutert Brehm.
Eine Entscheidung werden die
Verantwortlichen heute treffen.

Offene Jugendarbeit geht auf die Wünsche von Kindern ein
„Bildung ist viel mehr als Schule
und Ausbildung, denn Bildung fin-
det auch abseits davon statt.“ Udo
Breuer, Referent für kirchliche Ju-
gendarbeit bei den Regionaldeka-
nen Aachen-Stadt und Aachen-
Land, freute sich über den Andrang
im Aachen-Fenster am Büchel.

Dort wurde über das Angebot in
Offenen Türen gesprochen, wo Ju-
gendliche Musik machen, Theater
spielen und tanzen. Breuer begrüß-
te als Sprecher von 26 Offenen Tü-
ren in der Region Aachen Politiker,

Entscheidungsträger und Jugendli-
che zu einem öffentlichen Hearing.

Offene Jugendarbeit gehe auf die
Lebenswelten und die Wünsche von
Kindern und Jugendlichen ein. „Sie
fördert die Selbstorganisation der
Heranwachsenden“, so Breuer.

Henrik (27), der vor elf Jahren das
Angebot der Offenen Türen für sich
entdeckt hatte, stimmte dem Refe-
renten zu. „Gerade in der Pubertät,
wenn du dich selbst suchst, ist es
toll, wenn du von Älteren oder von

Fachleuten bei der Offenen Jugend-
arbeit an die Hand genommen
wirst.“

Durch Zufall wurde Henrik Sänger
und Gitarrist einer Band. Das ist er
heute immer noch. Aber längst
nimmt er Jüngere an die Hand, will
ihnen ganz nebenbei und ganz kon-
kret in schwierigen Phasen helfen.
„Kirchliche Einrichtungen legen be-
sonderen Wert auf Toleranz, Solida-
rität, Mitmenschlichkeit – Werte,
von denen unsere Gesellschaft
lebt“, erklärte Breuer. (ny)

„Wir bilden Persönlichkeiten“, darauf legen Udo Breuer, Birgitt Valk und Carsten Brehm von der Agot, dem
Zusammenschluss von 26 Offenen Türen, Wert. Heute ist auf dem Willy-Brandt-Platz das Finale der Bildungs-
kampagne vorgesehen. Foto: Martin Ratajczak


